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Vili. Sie grübntefftfrünbe S&errj.1)

Siacb gwölfjähriger gefegneter SBirffamfeit refignierte Sfarrer
grang SionrjS Süeler auf bie Sfarrei Sberg, weldje nun Sohann
Sälttjafar SJîarttj bon Scbwtjg übernahm. Süeler, apoftofifdjer
Sîotar unb Softor ber fjt- Schrift, berbfieb ale grütjmeffer in
Sberg unb ift ber eigentliche ©rünber biefer Sfrünbe, ba bie'
felbe bei feinem Amtêantritte nicht einmal öfonomifdj ficher»

gefteEt war. SBafjrfcbeintictj befaß er eigeneê Sribatbermögen,
bon wefchem er feinen SebenSunterfjaft beftritt.

Sie Sebölfernng ber Sfarrei Sberg war nämlich bebeutenb

angewadjfen, bie SBohnljäufer hatten fidj in ber febr auSge»

befjnten Sfarrei in ihrer galjl bermebrt unb hieburch warb bie

Aufgabe nur eines SeetforgerS in ber SBetfe erfdjwert, baf) baê

SebürfniS ber ©rünbung einer gweiten Sfrünbe immer tiefer unb
immer aEgemeiner empfunben wurbe. Sie ©rünbung biefer
neuen Sfrünbe Oerlangte gwar neue unb fdjwere Dpfer. Sebörben

Solf trugen aber in ebfem SBetteifer bagu bei, baf) baê SBerf

unb gebiet) unb bie grütjmefferei gefidjert würbe.

Surch Sefchtuß ber SanbSgemeinbe bom 17. SJÎai 1707
würben bie Siegenfdjaften „SBang" unb „Sauetin", fo borher
AEmeinblanb waren, gum Unterhatte einer Sapfaneipfrünbe bei

St. Sohann in Sberg als ©igentum abgetreten, jebodj nur für
fo lange, als ein Saplan in Sberg erhalten unb bie Sapfanei
beftetjen wirb. Sobatb aber biefefbe nidjt mehr beftefjen foEte,

fo foEen bie genannten Siegenfdjafteu ben Sanbleuten wieberum
als gemeine AEmeinb fjeimbienen. gerner würbe bebungen, eS

foEe ber Snfjaber unb Siu|nießer beS SBang mit bem Sieh,
womit berfelbe in bas SBang fährt, fürberbin auf feine anbere
AEmeinb gu fahren ©ewalt haben. Ser Snfjaber nnb Siu|»
nießer beS Sauetin aber, im gaEe berfefbe auf anbere AEmein»
ben fahren woEte, foE nidjt befugt fein, eine AEmeinbhütte für
fia) gu erbauen, fonbern er mag wohl eine foldje faufen ober

gu leben nehmen, bie fcbon gebaut ift.2)

') Sßergl. P. Qufruâ Sanbott, ©efdjidjte ber SJSfarrei ftBerg, SKanuffribt.
2) Urfunbe int Sßf>SH. OBeriBerg.
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Vili. Die Frühmetzpfründe Jberg.')

Nach zwölfjähriger gesegneter Wirksamkeit resignierte Pfarrer
Franz Dionys Büeler auf die Pfarrei Jberg, welche nun Johann
Balthasar Marty von Schwyz übernahm. Büeler, apostolischer

Notar und Doktor der hl. Schrift, verblieb als Frühmesser in
Jberg und ist der eigentliche Gründer dieser Pfründe, da
dieselbe bei seinem Amtsantritte nicht einmal ökonomisch
sichergestellt war. Wahrscheinlich besaß er eigenes Privatvermögen,
von welchem er seinen Lebensunterhalt bestritt.

Die Bevölkernng der Pfarrei Jberg war nämlich bedeutend

angewachsen, die Wohnhäuser hatten sich in der sehr

ausgedehnten Pfarrei in ihrer Zahl vermehrt und hiedurch ward die

Aufgabe nur eines Seelsorgers in der Weise erschwert, daß das

Bedürfnis der Gründung einer zweiten Pfründe immer tiefer und
immer allgemeiner empfunden wurde. Die Gründung dieser

neuen Pfründe verlangte zwar neue und schwere Opfer. Behörden
Volk trugen aber in edlem Wetteifer dazu bei, daß das Werk
und gedieh und die Frühmesserei gesichert wurde.

Durch Beschluß der Landsgemeinde vom 17. Mai 1707
wurden die Liegenschaften „Wang" und „Lauelin", so vorher
Allmeindland waren, zum Unterhalte einer Kaplaneipfründe bei

St. Johann in Jberg als Eigentum abgetreten, jedoch nur für
so lange, als ein Kaplan in Jberg erhalten und die Kaplanei
bestehen wird. Sobald aber dieselbe nicht mehr bestehen sollte,
so sollen die genannten Liegenschaften den Landlenten wiederum
als gemeine Allmeind heimdienen. Ferner wurde bedungen, es

solle der Inhaber und Nutznießer des Wang mit dem Vieh,
womit derselbe in das Wang fährt, fürderhin auf keine andere

Allmeind zu fahren Gewalt haben. Der Inhaber und
Nutznießer des Lauelin aber, im Falle derselbe aus andere Allmein-
den fahren wollte, soll nicht befugt sein, eine Allmeindhütte für
sich zu erbauen, sondern er mag wohl eine solche kaufen oder

zu lehen nehmen, die schon gebaut ist.')

') Vergl. I>. Justus Landolt, Geschichte der Pfarrei Jberg, Manuskript.
2) Urkunde im Pf.-A. Oberiberg.
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gür ©rünbung eineS grühmeßfonbeS würben Seiträge
gefammett unb für lebenbe unb berftorbene Stifter unb ©utthäter
eine Sahrgeit geftiftet. ©S werben in berfelben namentlich ge»

nannt :

„©rftlich haben bie Slatfj unb gemeine Sanbtteuttj UnferS
bodjtoblictjen DrthS Sctjwei| an einer gefambten SJietjen SanbtS»

gemeinbt Anno 1707 an bie früömeß bereljrt 2 ftudh aEmetnbt,

nämlich Sauwelin bnb SBang genambt.
Stern H-,Soann SJielctjior geßler, Sirchen Sogt

aïïjier hat geben 100 ©l.
Hr. Sticbter Soann SJietdjior HeEer, gewefter

Sirchen Sogt atfjier unb beS SiattjS gu fcbwrj!
hat geben

Hr. gran|ift auf ber SJÎur, Sirchen Sogt altjier
Hr. Sofeph gudjS, Sirchen Sogt afhier
Hr. Soann ©ilg Holbener, Sirchen Sogt aïïjier
Hr. Soann Sal| Setiig, geweSner Sirdjen Sogt

aïïjier
Hr. Soann Safpar feßler, früömeß Sogt
Hr. Sofeph Holbener, frümeß Sogt
Hr. Soann Heinridj feßler hat geben

Hr. HiernonimuS feßler hat geben

Soann Safpar SJÎartin hat geben

Soann UbalrifuS Holbener hat geben

gran|ift Suwer hat geben

Soann Safpar Siidjtnuttj hat geben

Soann SJielctjior SJiarti hat geben
Santaleon SJiarti hat geben

gr. Anna Siidjmuth hat geben 7 ©I. 20 ß.

Hr. Sirchen Sogt HanS ©örg geßler in ber
SoEen hat geben

HanS ©org feßler in ber grimatt
HanS Sat| feßler

gran|ift Suwerê fei Sinber
gran|ift Sticbmuth

Hanê Safpar feßler

SOÏittcilungen X

100 ©l.
40 ©1.

40 ©1
40 ©1

3©1.
40 ©1
40 ©1.

100 ©1.

45 ©I.
10 ©1.

30 ©f.
10 ©1.

20 ©1.

20 ©1.

10 ©1.

7©1

10 ©1
10 ©1.

10 ©1.

10 ©1
20 ©1.

34 ©1

Für Gründung eines Frühmeßfondes wurden Beiträge
gesammelt und sür lebende und verstorbene Stifter und Gutthäter
eine Jahrzeit gestiftet. Es werden in derselben namentlich
genannt :

„Erstlich haben die Räth und gemeine Landtleuth Unsers
hochloblichen Orths Schweitz an einer gesambten Meyen Landts-
gemeindt Anno 1707 an die früömeß verehrt 2 stuckh allmeindt,
nämlich Lauwelin vnd Wang genambt.
Item H. Joann Melchior Feßler, Kirchen Vogt

allster hat geben 100 Gl.

Hr. Richter Joann Melchior Heller, gewester

Kirchen Vogt allster und des Raths zu schwytz

hat geben 100 Gl.
Hr. Frantzist auf der Mur, Kirchen Vogt allster 40 Gl.
Hr. Joseph Fuchs, Kirchen Vogt allster 40 Gl.
Hr. Joann Gilg Holdener, Kirchen Vogt allster 40 Gl.
Hr. Joann Baltz Detlig, gewesner Kirchen Vogt

allster 3 Gl.
Hr. Joann Caspar feßler, früömeß Vogt 40 Gl,
Hr. Joseph Holdener, frümeß Vogt 40 Gl.
Hr. Joann Heinrich feßler hat geben 100 Gl.
Hr. Hiernonimus feßler hat geben 45 Gl.
Joann Caspar Martin hat geben 10 Gl,
Joann Udalrikus Holdener hat geben 30 Gl.
Frantzist Euwer hat geben 10 Gl.
Joann Caspar Richmuth hat geben 20 Gl.
Joann Melchior Marti hat geben 20 Gl.
Bantaleon Marti hat geben 10 Gl.
Fr. Anna Richmuth hat geben 7 Gl. 20 L.

Hr. Kirchen Vogt Hans Görg Feßler in der

Dollen hat geben 10 Gl.
Hans Görg feßler in der Frimatt 10 Gl.
Hans Baltz feßler 10 Gl.
Frantzist Euwers sel. Kinder 10 Gl.
Frantzist Richmuth 20 Gl.
Hans Caspar seßler 34 Gl.

Mitteilungen X 14
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Heinrich SJiarti 30 ©I
Salg SJiarti 32 ©1.

gachariaS SJiarti (Sirchenbogt) 32 ©1

Sdjü|en SJÎr. Hans Salg Holbener 25 ©1

gr. SJiaria Slifabettj Sten
~

10 ©f
Hans SJtelchior Sfcbümpertin 2 ©l. 10 ß.

Hr. SapeE Sogt gu Siiebt, Soann ©ilg fteiner 2 @l. 13 ß.

Somini geßler 3 ©f
Hr. SapeEbogt in Stïbtïjal, gran|i| SBalbbogel 47 ©1.

Salg Stichii 3 ©f
Hr. Sirchenbogt am Serg, Safob Schiller 3 ©1

Hr. Seutenambt Sofeph Abetrtcb ©ir hat geben 4 ©1

gr. Helena bifig 2 ©1. 10 ß.

Sie alte grau her, SBeifen SBinb 10 ©1. 20 ß.

Herr Sîidjter unb gefanbten So. Sal| futter 3 ©I
Herr Sfjrengefanbte unb SiathSherr Antoni fcfjnüriger 6 ©1

Sofepfj SJÎeinrab fchinbfer bon arth hat geben 6 ©1

Ser SBohl @. SB. bnb ©eiftliche Herr Sofeph Antoni Siiberift
Ijat geben in baS SfmubfjauS Schilt unb Sfenfter.

Shr SBohlehrw. Herr Auguftin auf ber SJiur hat geben Schilt
unb pfenfter.

Herr Aman Siuoboff fdjorito hat geben fdjilt unb pfenfter.

Hr. Sohan SBerni gieberig hat geben fdtjilt unb pfenfter.

Hr. Sanbaman fctjomo hat geben 3 ©1.

Hr. Sorfpredj unb ©Ijrengefanbte Sîebing hat
geben 3 ©1.

Hr. fenberich Heinridj gran| ab Sberg hat geben 2 ©1. 10 ß.

Saê hodjfürftl. ©ottêfjuê gu (Sinfiblen hat geben 12 ©1
Herr ftatttjalter Djçtin hat geben 3 ©f. 30 ß.

SJir. Haue SBerni Hublin hat geben 3©l.
Hanê Safob, SJieldjior unb Sofeph Srütfch

haben geben 1©1. 2 ß

Sohan Safpar feßler hat geben 30 ©1.

Sofeph Hotbener hat geben 2©1. 10 3.

So. SJielchior rüög hat geben 2©1. 10 ß.

gacfjariaê Horat hat geben 2©1. 20 ß.
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Heinrich Marti 30 Gl
Balz Marti 32 Gl
Zacharias Marti (Kirchenvogt) 32 Gl
Schützen Mr, Hans Balz Holdener 25 Gl
Fr, Maria Elisabeth Jten

'
10 Gl

Hans Melchior Tschümperlin 2 Gl, 10 L.

Hr. Capell Vogt zu Riebt, Joann Gilg steiner 2 Gl. 13 6,

Domini Feßler 3 Gl
Hr. Capellvogt in Albthal, Frantzitz Waldvogel 47 Gl
Balz Richli 3 Gl
Hr. Kirchenvogt am Berg, Jakob Schilter 3 Gl
Hr. Leutenambt Joseph Adelrich Gir hat geben 4 Gl
Fr. Helena bisig 2 Gl. 10 «.

Die alte Frau bey Weisen Wind 10 Gl. 20 tZ.

Herr Richter und gesandten Io. Baltz sutter 3 Gl
Herr Ehrengesandte und Rathsherr Antoni schnüriger 6 Gl
Joseph Meinrad schindler von arth hat geben 6 Gl

Der Wohl E. W. vnd Geistliche Herr Joseph Antoni Niderist
hat geben in das Pfrundhaus Schilt und Psenster.

Ihr Wohlehrw. Herr Augustin auf der Mur hat geben Schilt
und psenster.

Herr Aman Ruodolf schorno hat geben schilt und psenster.

Hr. Johan Werni Zieberig hat geben schilt und psenster.

Hr. Landaman schorno hat geben 3 Gl.
Hr. Borsprech und Ehrengesandte Reding hat

geben 3 Gl.
Hr. fenderich Heinrich Frantz ab Jberg hat geben 2 Gl. 10 ü.

Das hochfürstl. Gottshus zu Einfidlen hat geben 12 Gl.
Herr statthalter Öxlin hat geben 3 Gl. 30 tZ.

Mr. Hans Werni Hublin hat geben 3 Gl.
Hans Jakob, Melchior und Joseph Trütsch

haben geben 1 Gl. 2 L 3 a.

Johan Caspar feßler hat geben 30 Gl.
Joseph Holdener hat geben 2 Gl. 10 3.

Io. Melchior rüög hat geben 2 Gl. 10 «.

Zacharias Horat hat geben 2 Gl. 20 L.
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Sie Sirchgenoffen erbauten bem grüljmeffer auch ein neues

HauS unb wiefen ihm einen ©arten an.

grübmeffer Dr. grang SiontjS Süeler fiel im gweiten
SiEmergerfriege 1712 im Sreffen bei SinS. SaS Sahrgeitbudj
in Sberg fagt bon ihm: „SBare 1712 ben 17. Suit) mit unb
nebet ben Sirdjgenoffen inßgefambt für ben heilig Satïjoïifdj
©tauben unb baS Siebe Saterlanbt bon hier auSgegogen unb
ben 20. hernach guo SiS bom ginb Umbfommen, unb alfo ©lor»

würtig geftorben." gerner heißt eê im „Sdjfadjtjafjrgeit" für
biejenigen, „welche für bie Sbr ©otteê, ben aEein feligmadjenben
Sattjolifdjen ©tauben unb für baê liebe Satterfanbt Anno 1712
ben 17. Sulrj wiber unfere Stüfbrüöber bon gürid) unb Sern
auêgegogen finb unb in bretjen gefjaftnen Sräffen bon ginben
umbfommen unb gforwürbig geftorben" finb, baf) umgefommen
feien „Sïjrftfidj auê bem uhralt loblich Sirdjgang Sberg ber

SBolerwürbige bnb geiftlidje Herr Sionrjfig Süöler, ber hl- Sdjrift
Softor, Sîotariuê Apostolicus bnnb gewefner resignatus Sfahr»
fjerr, wie audj bamatjfiger ^5fatjrïjeïfer aEhier. feexx Sirdjen
Sogt Sofeph gudjê, Sorg Sientjarbt geßter. Soann Sacob

Srütfdj. Soann Sorg geßler unb Soann Safob SJîarttj."

Siodj im gleidjen Sahre 1712 fam Anton Sîigg bon ©erêau
ale griüjmeffer nadj Sherg unb blieb bafelbft gwei Sahre. Sr
war 1710 biê 1712 Saplan im Aipthal gewefen, fonfurrierte
1717 in ©erêau mit Sfarrer Sofef Anton SJiüEer in Sdjwtjg
unb fagte 1718 an bem Siacbfircfjweujeffen in ©erêau, eê fei

- bei jener SBaïjl „lümpifcb" gugegangen, für welche Äußerung er

gerichtlich belangt wurbe. Sor bem ©efcbwornengericbt gab er

an, er habe nidjt bie Dbrigfeit gemeint, fonbern Sribatperfonen.
Sa er biefe nidjt nennen rooEte, erflärte baê ©eridjt bie Dbrig»
feit ale liberiert unb berurteilte ben Saplan in bie Soften unb

gur Satiêfaftion. 1726 biê 1751 war Siigg Sfarrfjelfer in
©erSau unb ergab fidj bem Sritnfe, fo baf) ein Srinfberbot
gegen ihn erlaffen werben mußte. Sr ftarb ben 17. Suni 1751
im 70. Sahre feines Alters.1)

') SKitteitungen IV. 86, '94.
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Die Kirchgenossen erbauten dem Frühmesser auch ein neues

Haus und wiesen ihm einen Garten an.

Frühmesser Dr. Franz Dionys Büeler fiel im zweiten
Villmergerkriege 1712 im Treffen bei Sins. Das Jahrzeitbuch
in Jberg sagt von ihm: „Ware 1712 den 17. July mit und
nebet den Kirchgenossen inßgesambt für den heilig Catholisch
Glauben und das Liebe Vaterlandt von hier ausgezogen und
den 20. hernach zno Sis vom Find Umbkommen, und also Glor-
würtig gestorben." Ferner heißt es im „Schlachtjahrzeit" für
diejenigen, „welche für die Ehr Gottes, den allein seligmachenden

Catholischen Glauben und für das liebe Vatterlandt Anno 1712
den 17. July wider unsere Stüfbrüöder von Zürich und Bern
ausgezogen find und in dreyen gehaltnen Tröffen von Finden
umbkommen und glorwürdig gestorben" sind, daß umgekommen
seien „Ehrstlich aus dem uhralt loblich Kirchgang Jberg der

Wolerwürdige vnd geistliche Herr Dionysig Büöler, der hl. Schrift
Doktor, Notarius ^.postolicuz vnnd gewesner resizznatus Pfahr-
herr, wie auch damahliger Pfahrhelfer allhier. Herr Kirchen

Vogt Joseph Fuchs, Jörg Lienhardt Feßler. Joann Jacob
Trütsch. Joann Jörg Feßler und Joanu Jakob Marty."

Noch im gleichen Jahre 1712 kam Anton Nigg von Gersau
als Frühmesser nach Jberg und blieb daselbst zwei Jahre. Er
war 1710 bis 1712 Kaplan im Alpthal gewesen, konkurrierte
1717 in Gersau mit Pfarrer Josef Anton Müller in Schwyz
und sagte 1718 an dem Nachkirchweihessen in Gersau, es fei
bei jener Wahl „lümpisch" zugegangen, für welche Äußerung er

gerichtlich belangt wurde. Vor dem Geschwornengericht gab er

an, er habe nicht die Obrigkeit gemeint, sondern Privatpersonen.
Da er diese nicht nennen wollte, erklärte das Gericht die Obrigkeit

als liberiert und verurteilte den Kaplan in die Kosten und

zur Satisfaktion. 1726 bis 1751 war Nigg Pfarrhelfer in
Gersau und ergab sich dem Trünke, so daß ein Trinkverbot
gegen ihn erlassen werden mußte. Er starb den 17. Juni 1751
im 70. Jahre seines Alters.')

') Mitteilungen IV. 86, 94.
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Auf ihn folgte als grüfjmeffer in Sherg- ©eorg Anton
bon Suw bon Scbwtjg, 1714 bis 1717, alSbann fam er als

Sfarrer nach uJiuotatïjaï. ')

Sein Siacfjfotger, grang SionrjS bon Suw bon Scbwrjg,
war ein Satenfinb bon grüljmeffer Dr. grang SionrjS Süeler.
Sen 12. Suni 1728 berpfrünbete fich °ei ihm eine Slifabetf)
Süeler für ein wöcbentfidjeS Sifchgetb bon 10 Sa|en. feat fie
bor ihrem Abteben ihre SJiittef, ©1. 195 unb etwas HauSrat,
aufgegehrt, wiE er fie bennocb behalten, ftirbt fie jebodj borfjer,
folgen biefelben ben ©rben ausbin. Stirbt er bor ihr, fo haben
bie ©rben bie Sfftetjt, fie auS feinen SJiitteln gu erfjalten. Siefe
Übereinfunft wurbe bom Siate in Sdjwtjg genehmigt.2)

SBäfjrenb feiner SBirffamfeit würben enblidj 1730 bie

Stedjte unb Sfuchten unb öfonomifdjen Serhäftniffe ber grütj»
meßpfrünbe burch ben bifdjöftidjen Sommiffar Sohann Sofef
Sager befinitib geregelt, nadjbem biefelbe bereits 24 Sahre that»

fächlidj beftanben hatte. Sie betreffenbe Urfunbe regelt bie

Siechte eines grübmefferS wie folgt3) :

1. SaS StiftungSfapitat beträgt ©1. 2306 ß 26 a. 4 unb trägt
einen jährlichen ginê bon ©1. 173. Siefe 173 ©I. finb
burch ben grüfjmeßbogt eingugieljen unb bem Herrn grub»
meffer jährlich als firer ©ehalt bar eingutjänbigen, unb

gwar für benfetben ohne Soften.
2. Ser grüfjmeffer hat ein neues HauS, welches ihm bie

Sirchgenoffen erbaut haben, auch einen ©arten, welche er
aber in feinen Soften erhalten foE.

3. ©r wirb am gefte beê SircfjenpatronS, beê ht- SobanneS
beê Sauferê, an ber „SJiablgeit" mit unb neben anbern

Srieftern gaftfrei gehalten.
4. SJÎan foE auch fdjulbig fein, ihm für bie hl SJÎeffe unb

beren Applifation an ber Sahrgeit für Stifter unb ©ut»
tfjäter ber Sfarrfirdje 1 ©I. 10 ß gu begaben.

') Settling, ©djrobäerdjronif, ©. 304.
2) SHatgbrotofolt.
s) Urfunbe im Sßf.»S!l. DBeriBerg.
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Auf ihn folgte als Frühmesser in Jberg > Georg Anton
von Euw von Schwyz, 1714 bis 1717, alsdann kam er als

Pfarrer nach Muotathal.')
Sein Nachfolger, Franz Dionys von Euw von Schwyz,

war ein Patenkind von Frühmesser Or, Franz Dionys Büeler.
Den 12. Juni 1728 verpfründete sich bei ihm eine Elisabeth
Büeler für ein wöchentliches Tischgeld von 10 Batzen. Hat sie

vor ihrem Ableben ihre Mittel, Gl. 195 und etwas Hausrat,
aufgezehrt, will er sie dennoch behalten, stirbt sie jedoch vorher,
folgen dieselben den Erben aushin. Stirbt er vor ihr, fo haben
die Erben die Pflicht, sie aus seinen Mitteln zu erhalten. Diese

Übereinkunft wurde vom Rate in Schwyz genehmigt.')

Während feiner Wirksamkeit wurden endlich 1730 die

Rechte und Pflichten und ökonomischen Verhältnisse der
Frühmeßpfründe durch den bischöflichen Kommissar Johann Josef

Sager definitiv geregelt, nachdem dieselbe bereits 24 Jahre
thatsächlich bestanden hatte. Die betreffende Urkunde regelt die

Rechte eines Krühmesfers wie folgt»):
1. Das Stiftungskapital beträgt Gl. 230« « 26 a. 4 nnd trägt

einen jährlichen Zins von Gl. 173. Diese 173 Gl. sind

durch den Frühmeßvogt einzuziehen und dem Herrn
Frühmesser jährlich als fixer Gehalt bar einzuhändigen, und

zwar für denselben ohne Kosten.
2. Der Frühmesser hat ein neues Haus, welches ihm die

Kirchgenossen erbaut haben, auch einen Garten, welche er
aber in seinen Kosten erhalten soll.

3. Er wird am Feste des Kirchenpatrons, des hl. Johannes
des Täufers, an der „Mahlzeit" mit und neben andern
Priestern gastfrei gehalten.

4. Man soll auch schuldig sein, ihm für die hl. Messe und
deren Applikation an der Jahrzeit für Stifter und
Gutthäter der Pfarrkirche 1 Gl. 10 6 zu bezahlen.

Dettling, Schwyzerchronik, S. 304.
2) Ratsprotokoll.
°) Urkunde ini Pf.-A. Oberiberg.
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5. SBenn ihm audj für bas „SBerjfenen"- über bie ©räber
nidjts gebührt, foE ihm bodj in Abwefenfjeit beê Sfarrerê
für baê Segräbnie eineê Sinbeê 10 ß für feine SJiütje

begafjtt werben.

Aie Serpflidjtungen eineê grühmeffere werben feftgefe|t:
1. ©r foE fctjuïbig fein, aEe Sonn» unb geiertage gur be»

ftimmten geit bie hl grüfjmeffe gu lefen.

2. SBenn er auê biEigen Urfachen bie grübuteffe abfünben
unb fich außer ben Sirdjgang begeben wiE, foE er ben

Sfarrer biebon in Senntniê fe|en unb ihm bie Urfadje
eröffnen.

3. ©r hat jährlich 12 geftiftete ht- gronfaften=3Jîeffen gu ap=

pfigieren.
4. ©r foE am Sahrgeit ber Stifter unb ©utthäter ber grid)»

meßpfrünbe bie fjf. SJÎeffe appligieren unb nachher noch

gelegentlich für biefelben eine ht- SJÎeffe nachïefen.

5. Ser grübmeffer foE fdjulbig fein, bei Abwefenheit, Sranf»
beit ober anbern Siotwenbigfeiten beê Sfarrerê bie Sfrünbe
in omni cura animarum gu berfefjett. SoEte biefeê jebodj

länger ale etwa einen SJionat anbauern, foE ihm ber

Sfarrer hiefür audj „ein discrete ergö|lidjfeit" ergeigen.

4. SBenn er gefinnt ift, außer bem Sirdjgang gu übernachten,
foE er ben Sfarrer hlebon in Senntniê fe|en.

7. @r foE auch bie »curam ammarimi« neben bem Sfarrer
haben, auch int gangen Sirdjgang, wenn er hiefür begehrt

Wirb, um feinen gcbübrcnben Sohn „berwabren".
8. Sa bie Dbligation Schute gu halten ihm bei feiner SBaïjt

aufgetragen worben ift, auch feine Sorgänger biefe Ser»

pflicbtuttg auf fidj genommen haben, foE er fdjulbig fein,
bie Sinber fowobl im ©eiftlidjen, atê audj im Sdjreiben
unb Sefett in ber Sdjute nach atter @ewohnï)eit gu unter»

weifen. ©S foEen jebodj bie ©ttern ber Sinber, wenn fie
es bermögen, ihm ben gebiujrenben Schultobn begablen,

anbernfaES hat er bie Sdjulbigfeit, bie armen Sinber auS

cfjriftticher Siebe „für ein aEmueßen gu instruieren."
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5, Wenn ihm auch für das „Weysenen"- über die Gräber
nichts gebührt, soll ihm doch in Abwesenheit des Pfarrers
für das Begräbnis eines Kindes 10 ü für seine Mühe
bezahlt werden.

Als Verpflichtungen eines Frühmessers werden festgesetzt:

1. Er soll schuldig sein, alle Sonn- und Feiertage zur be¬

stimmten Zeit die hl. Frühmesse zu lesen.

2. Wenn er aus billigen Ursachen die Frühmesse abkünden

und stch außer den Kirchgang begeben will, soll er den

Pfarrer hievon in Kenntnis setzen nnd ihm die Ursache

eröffnen.
3. Er hat jährlich 12 gestiftete hl. Fronfaften-Mefsen zu ap¬

plizieren.
4. Er soll am Jahrzeit der Stifter und Gutthäter der Früh¬

meßpfründe die hl. Meste applizieren und nachher noch

gelegentlich für dieselben eine hl. Messe nachlesen.

5. Der Frühmefser soll schuldig sein, bei Abwesenheit, Krank¬

heit oder andern Notwendigkeiten des Pfarrers die Pfründe
in omni curs Äm'msrum zu versehen. Sollte dieses jedoch

länger als etwa einen Monat andauern, soll ihm der

Pfarrer hiefür auch „ein cüscrete ergötzlichkeit" erzeigen,

4. Wenn er gesinnt ist, außer dem Kirchgang zu übernachten,
soll er den Pfarrer hievon in Kenntnis setzen.

7. Er soll anch die »euram snimsrum« neben dem Psarrer
haben, auch im ganzen Kirchgang, wenn er hiefür begehrt

wird, um seinen gebührenden Lohn „verwahren".
8. Da die Obligation Schule zu halten ihm bei feiner Wahl

aufgetragen worden ist, auch seine Vorgänger diese

Verpflichtung auf sich genommen haben, soll er schuldig sein,

die Kinder sowohl im Geistlichen, als auch im Schreiben
und Lesen in der Schule nach alter Gewohnheit zn
unterweisen. Es sollen jedoch die Eltern der Kinder, wenn sie

es vermögen, ihm den gebührenden Schullohn bezahlen,

andernfalls hat er die Schuldigkeit, die armen Kinder ans

christlicher Liebe „für ein allmueßen zu instruieren."
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Sen 23. San. 1731 betätigte ber Sifdjof bon Sonftang
biefe ben 5. Sept. 1730 abgefaßte Urfunbe.

grüfjmeffer grang SionrjS bon ©uw war audj fdjrift»
fteEerifcb tfjätig. ©r berfaßte baê feiner geit bielgenannte „Hof»
arten Sieb". Sehr launig gefdjrieben unb im Sahre 1737 ge»

brudt, fchilbert eê bie Üppigfeit jener geit. Ser Serfaffer gog
fich jebod) burd) baêfelbe biete Sabler unb geinbe gu.

Son Sberg fam bon ©uw als Saplan nadj Seewen. Als
foldjer ftiftete er ben 3. Aug. 1741 für feine berftorbene SJÎutter

SJiaria Sufanna bon ©uw geb. SJîarttj in Sherg eine Sahrgeit
mit ©1. 28 ß 20 Sapitat, auf gadjariaS gäßferS Saburg baftenb,
famt bem auSftefjenben 1741. ginS.

Sein Siadjfofger in Sberg war Sofef Anton Siiberöft bon
Sngenbolht. @r war ber Sohn beS Sofef Seonharb Siiberöft,
welcher ben 22. April 1729 für ihn baS Satrimonium mit ©1.

1000 bem Spitaf in Sdjwtjg erlegte.1) ©r berefjrte in baS

grütjmeßhauS in Sberg Sdjilb unb genfter. Über bie Sauer
feiner AnfteEung haben wir feine Siacbricbten. Seine le|te
SebenSgeit bradjte er unberpfrünbet in feine? Heiwatgemeinbe

gu, wo er im Sahre 1775 im Alter bon 72 Sahren ftarb.

Shm folgte grang SionrjS bon ©uw gum gweiten SJiale

als griujmeffer in Sberg. @r wirb als foldjer nodj 1746 unb
1747 urfunblidj genannt.')

@r ftiftete in Sberg eine Sahrgeit mit 100 Sronen Sapitat,
auf bem Seh ftetjenb. Sährlicb foEen 14 ht- SJieffen bon beiben

in Sberg woljnenben Srieftern gelefen werben unb ihnen hiefür
©I. 7 ß 30, unb bem Sigrift ß 10 begatjlt werben. Son biefen
100 Sronen Sapital foE nur ber „ringe ginS" mit 5 %, jebodj
ohne Siadjteil unb Soften eines jeweiligen SirdjenbogteS, ein»

gegogen werben. SJÌan foE bei ber Sahrgeit eingebenf fein
feiner ©ftern, Sohann grang bon ©uw unb SJiarie Sufanna
SJîarttj, fowie feiner Säten, Sfarrer grang SionrjS Süeler unb
SJÎarie SJÎagbalena Sdjibig. SBeiterS ioE mau eingebenf feiner
©efcbwifter: Sohann SJielctjior bon Suw, aEhjer berfdjeiben,

») SRatêbrotofoïï.
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Den 23. Jan. 1731 bestätigte der Bischof von Konstanz
diese den 5. Sept. 1730 abgefaßte Urkunde.

Frühmesser Franz Dionys von Euw war auch
schriftstellerisch thätig. Er verfaßte das seiner Zeit vielgenannte „Hofarten

Lied". Sehr launig geschrieben und im Jahre 1737
gedruckt, schildert es die Üppigkeit jener Zeit. Der Verfasser zog
sich jedoch durch dasselbe viele Tadler und Feinde zu.

Von Jberg kam von Euw als Kaplan nach Seemen. Als
solcher stiftete er den 3. Aug. 1741 für seine verstorbene Mutter
Maria Susanna von Euw geb. Marty in Jberg eine Jahrzeit
mit Gl. 28 « 20 Kapital, auf Zacharias Fäßlers Laburg haftend,
samt dem ausstehenden 1741. Zins.

Sein Nachfolger in Jberg war Josef Anton Nideröst von
Jngenbohl. Er war der Sohn des Josef Leonhard Nideröst,
welcher den 22. April 1729 für ihn das Patrimonium mit Gl.
1000 dem Spital in Schwyz erlegte.') Er verehrte in das

Frühmeßhaus in Jberg Schild nnd Fenster. Über die Dauer
seiner Anstellung haben wir keine Nachrichten. Seine letzte

Lebenszeit brachte er unverpsründet in seine? Heimatgemeinde

zu, wo er im Jahre 1775 im Alter von 72 Jahren starb.

Jhm folgte Franz Dionys von Euw zum zweiten Male
als Frühmesser in Jberg. Er wird als solcher noch 1746 und
1747 urkundlich genannt/)

Er stiftete in Jberg eine Jahrzeit mit 100 Kronen Kapital,
auf dem Leh stehend. Jährlich sollen 14 hl. Messen von beiden

in Jberg wohnenden Priestern gelesen werden und ihnen hiefür
Gl. 7 6 30, und dem Sigrist 6 10 bezahlt werden. Von diesen

100 Kronen Kapital soll nur der „ringe Zins" mit 5 ",«, jedoch

ohne Nachteil und Kosten eines jeweiligen Kirchenvogtes,
eingezogen werden. Man soll bei der Jahrzeit eingedenk fein
seiner Eltern, Johann Franz von Euw und Marie Susanna
Marty, sowie seiner Paten, Pfarrer Franz Dionys Büeler und

Marie Magdalena Schibig. Weiters soll man eingedenk seiner

Geschwister: Johann Melchior von Euw, allhier verscheiden,

') RatsprotokoU,
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Safpar bon Suw, gu Saltbadj berfctjeiben, Anton bon Suw,
in SJiuotattjaf berfctjeiben, SJiarie Anna bon ©uw unb Anna
SJiarie bon ©uw u. f. w.

Son 1763 bis 1772 war griujmeffer in Sberg SBenbelin

Sanner bon Artïj. Sm Ie|tern Sahre wurbe er gum Sfarrer
erwählt.

Sei ber Sfarrwabl im Sahre 1772 bewarb fich auch Vornan
©ichtjom bon Scbwtjg um bie Pfarrei. Sîadj ber SBaljl beS

grüfjmeffer Sanner als Sfarrer nahm er bie erlebigte grütj»
mefferei an. ©icbborn tuar 1767 Sfarrer in SJiorfdjach, wirfte
auch im Santon Uri unb wurbe 1771 Sfarrer in Scbwrjg.1) ©r

refignierte aber noch im gleichen Sahre, mußte eine unfreiwiEige
Steife nach Siom machen unb war je|t nach feiner gurüdfefjr
ohne AnfteEung. Auch als grüfjmeffer in Sberg mußte er bor
Abfauf bon 2 Sahren refignieren, wurbe mit ©efängnis bebrofjt
unb mußte fdjtießtidj im Spital berforgt unb angefdjloffen wer»

ben. ©eifttidjer unb wettfidjer Dbrigfeit berurfachte er biele

Arbeit unb Ungelegenheiten. Später „fcbwärmte" er herum,
ergab fich bem Srunfe, fo ba1^ 1784 ein SBirtStjauSberbot, bei

©1 50 Süße für ben SBirt. im Sirdjgang Scbwrjg gegen ihn
erlaffen werben mußte.2) @r ftarb 1793, 56 Sahre alt.

Sm Sahre 1784 fonnte gu aEgemeiner greube ein ©e»

meinbebürger bon Sberg bie bafige grüfjmefferei übernehmen.
©S war bieS Sofef ©eorg H0lbener, Sohn beS Sirchenbogt
Sofef ©eorg Holbener iw Stolgboben. grüfjmeffer Holbener
war geboren ben 5. Dft. 1759 atS ältefteS bon 14 ©efchwiftern,
erhielt feine philofopfjifche unb ttjeotogifdje Silbung am borro»

mäifdjen SoEegittm in SJiaitattb unb wurbe 1783 gum Sriefter
geweiht. Sr wirfte gunädjft als griujmeffer in feiner Sater»

gemeinbe unb würbe fobann 1795 nadj bem SBegguge bon

Sfarrer Sanner gum Sfarrer gewählt.
gum Siacfjfotger als grübjneffer erhielt nunmehr Sfarrer

Holbener 1795 Sofef Heinrich Auguftin Schibig bon Scbwtjg,
geb. 1766. Sortjer hatte berfelbe wäfjrenb einem Sahre bie

1) Settling, ©djtü^erdjronif, ©. 309.
2) SRatäbrotofolte.
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Kaspar von Euw, zu Kaltbach verscheiden, Anton von Euw,
in Muotathal verscheiden, Marie Anna von Euw und Anna
Marie von Euw u. s, w.

Von 1763 bis 1772 war Frühmesser in Jberg Wendelin
Tanner von Arth. Jm letztern Jahre wurde er zum Pfarrer
erwählt.

Bei der Pfarrwahl im Jahre 1772 bewarb sich auch Roman
Eichhorn von Schwyz um die Pfarrei. Nach der Wahl des

Frühmesser Tanner als Pfarrer nahm er die erledigte
Frühmesserei an. Eichhorn war 1767 Pfarrer in Morschach, wirkte
auch im Kanton Uri und wurde 1771 Pfarrer in Schwyz.') Er
resignierte aber noch im gleichen Jahre, mußte eine unfreiwillige
Reise nach Rom machen und war jetzt nach seiner Znrückkehr

ohne Anstellung. Auch als Frühmesser in Jberg mußte er vor
Ablauf von 2 Jahren resignieren, wurde mit Gefängnis bedroht
und mußte schließlich im Spital versorgt und angeschlossen werden,

Geistlicher und weltlicher Obrigkeit verursachte er viele

Arbeit und Ungelegenheiten. Später „schwärmte" er herum,
ergab sich dem Trünke, so daß 1784 ein Wirtshausverbot, bei

Gl. 50 Buße für den Wirt, im Kirchgang Schwyz gegen ihn
erlassen werden mußte.') Er starb 1793, 56 Jahre alt.

Jm Jahre 1784 konnte zu allgemeiner Freude ein

Gemeindebürger von Jberg die dasige Frühmefserei übernehmen.
Es war dies Josef Georg Holdener, Sohn des Kirchenvogt
Josef Georg Holdener im Stolzboden. Frühmesser Holdener
war geboren den 5. Okt. 1759 als ältestes von 14 Geschwistern,

erhielt seine philosophische, und theologische Bildung am borro-
mäischen Kollegium in Mailand und wurde 1783 zum Priester
geweiht. Er wirkte zunächst als Frühmesser in seiner
Vatergemeinde und wurde sodann 1795 nach dem Wegzuge von

Pfarrer Tanner zum Pfarrer gewählt.
Zum Nachfolger als Frühmeffer erhielt nunmehr Pfarrer

Holdener 1795 Josef Heinrich Augustin Schibig von Schwyz,
geb. 1766. Vorher hatte derselbe während einem Jahre die

Dettling, Schwyzerchronik, S. 30«.
2) Ratsprotokolle.
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Sfarrei SBangen in ber SJÎardj bifariatêweife berwaltet. SBäh»

renb Sfarrer Holbener firdjlictj unb politifdj ftreng fonferbatib
war, fjulbigte grühmeffer Auguftin Sdjibig redjt feïjr ben Sieue»

rungen in tirdjlidjer unb politifdjer Segiehung. gur geit ber

frangöfifdjen Snbafion, ba Sfarrer Hotbener auê feiner Sfarrei
fidj flüchten mußte, berblieb Sdjibig ale greunb ber Steuerungen
inmitten ber Stürme ruhig unb unbeanftanbet auf feinem Soften.
Sie frangöfifdjen Dffigiere begogen bei ihm Duartier unb ohne
ber Auêfchreitungen ber Solbaten mit einem SBorte gu gebenfen,

fdjreibt er im September 1798 biefmetjr befdjönigenb ins Sauf»
buch: „Sen 22. bieS finb franaöfifdje Sruppen, 139 SJiann, in
fdjönfter Drbnung unb SJÎanêgudjt hier eingemdet, 3 Säg ge»

bliben, Wohl abgegogen; barnaäj am anbern Sag wiber 166
SJiann eingegogen unb 9 Säg geblieben."

Sm Herbfte beê Sahreê 1799 mußte Sfarrer Holbener

gum gweiten SJiafe bie Sfarrei Sberg berlaffen. Sie rjeloetifdje

Stegierung ernannte afêbalb ben grühmeffer Schibig gum inter»

imiftifdjen Sfarrberwefer unb orbnete'mit gufdjrift bom 18. Siob.

1798 eine neue befintibe Sfarrwahl an. Saê begügticbe Sdjreiben
lautet :

„gug, ben 18. Siob. 1799. greiheit! ©leichbeit!

Sie Serwaftungê=Sammer beê Santone SBalbftätten an
ben Sürger Unterftatttjafter bon Scbwrjg.

SBir haben bie Stehe eines SfarrerS in Sberg, im Siftrift
©infiebeln, bafant erflärt unb ben 3Bieberbefe|ungStag berfelben

auf ben 12. beê fünftigen SJÎonatê feftgefe|t. Sie woEen bafjer
Sfjren Srieftern befannt machen, baß biejenigen, wefcbe fich
barum bewerben woEen, fich °or bem 11. ßljriftmonat burch
Sie fcrjriftlictj bei une anmelben unb am 12. früh um 9 Uhr
aEtjier gum erforberlicben ©ramen erfcheinen foEen. Sie Se»

gehren ber aEfäEigen ©anbibaten woEen Sie une auf obige geit
mit Shren Semerfungen begleitet überfenben.

Ser Sräfibent: gr. Stodmann.
Smfefb, etjef beê Sureau."1)

l) SJjftenftudE im SantonSardjib <Sdjro%.
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Pfarrei Wangen in der March vikariatsweise verwaltet. Während

Pfarrer Holdener kirchlich und politisch streng konservativ

war, huldigte Frühmesser Augustin Schibig recht sehr den

Neuerungen in kirchlicher und politischer Beziehung. Zur Zeit der

französischen Invasion, da Psarrer Holdener aus seiner Pfarrei
sich flüchten mußte, verblieb Schibig als Freund der Neuerungen
inmitten der Stürme ruhig und unbeanstandet auf seinem Posten.
Die französischen Offiziere bezogen bei ihm Quartier und ohne
der Ausschreitungen der Soldaten mit einem Worte zu gedenken,

schreibt er im September 1798 vielmehr beschönigend ins Taufbuch:

„Den 22. dies sind frantzösische Truppen, 139 Mann, in
schönster Ordnung und Manszucht hier eingerücket, 3 Täg ge-
bliben, wohl abgezogen; darnach am andern Tag wider 166

Mann eingezogen und 9 Täg geblieben."

Jm Herbste des Jahres 1799 mußte Pfarrer Holdener

zum zweiten Male die Pfarrei Jberg verlassen. Die helvetische

Regierung ernannte alsbald den Frühmesser Schibig zum
interimistischen Pfarrverweser und ordnete'mit Zuschrift vom 18. Nov.
1798 eine neue destntive Pfarrwahl an. Das bezügliche Schreiben
lautet:

„Zug, den 18. Nov. 1799. Freiheit! Gleichheit!

Die Verwaltungs-Kammer des Kantons Waldstätten an
den Bürger Unterstatthalter von Schwyz.

Wir haben die Stelle eines Pfarrers in Jberg, im Distrikt
Einsiedeln, vakant erklärt und den Wiederbesetzungstag derselben

auf den 12. des künftigen Monats festgesetzt. Sie wollen daher

Ihren Priestern bekannt machen, daß diejenigen, welche sich

darum bewerben wollen, sich vor dem 11. Christmonat durch
Sie schriftlich bei uns anmelden und am 12. früh um 9 Uhr
allhier zum erforderlichen Examen erscheinen sollen. Die
Begehren der allsälligen Candidaten wollen Sie uns auf obige Zeit
mit Ihren Bemerkungen begleitet übersenden.

Der Präsident: Fr. Stockmann.

Jmfeld, Chef des Bureau."')

l) Aktenstück im Kantonsarchiv Schwyz.



213

Sie bifcböfliche Surie bon Sonftang erteilte bem grub»
tneffer Sdjibig baê AbmiffionSrecbt gum Pfarramt Sherg. AIS

jebodj im Sommer 1800 Sfarrer Holbener gurüdfefjrte, mußte

Sdjibig bie Sfarrei wieber ihrem rechtmäßigen Seelforger ab'
treten unb bie grüfjmefferei übernehmen.

grühmeffer Schibig war eben ein Sinb feiner geit, babei

boE Sifer für bie Schule unb gemeinnü|ige Seftrebungen. ©r
machte fich unftreitig um baS Schul» unb SilbungSWefen im
alten Sanbe SdjWrjg febr berbient. @S würbe unS hier gu weit

führen, einläßlich feine fegenSreidje SBirffamfeit für bie Sdjule
in Sberg, ber er als grühmeffer borgufteïjen hatte, hier gu

frhiibem. Sie gabt feiner Sdjuttinber war bon 88 im Sahre
1799 auf 113 im Sahre 1803 geftiegen. SaS bisherige Schuf»

lofal genügte nicht mehr, gubem war eS feucht unb niebrig.
Schibig entfcfjfoß fidj für ben Sau eines neuen, eigens für bie

Sdjule beftimmten HaufeS, mit weiten ©ängen unb fjeEen,

luftigen Sdjulgimmem. SBir muffen- wahrlich feinen SJiut unb

feine Ausbauer bewunbern, womit er biefeS SBerf boEbradjte,
inmitten einer Sebölferung, bie ihm für fein ibealeS Seftreben

wenig Anerfennung unb SerftänbniS entgegenbrachte, fonbern
im ©egenteil ihm infolge ber poïitifdjen SBirren abgeneigt war.
SBerftfjätige Unterftü|ung fanb er namentlich bei ber Sanbê»

gemeinbe bon Scbwrjg, Welche ben 3. SJÎai 1805 ein Stüd^AE»
meinbtanb auf 20 Sahre für bie Schute gur Senu|ung überließ,
weldjeê jährlich 70 biê 80 ©1. abwarf.1) Ser grühmeffer follie
im neuen Schulhaufe SBofjnung begiefjen uub eê würbe beêfjalb

fdjon im Sahre 1804 baê alte grüljmeßhaue famt Hauegarten
bon Sirdjenbogt Satthafar gäßler, Siidjter, unb Sohann ©eorg
SJiarttj, afe ben bon ber ©emeinbe Sberg beboEmäcbtigten Ser»

fäufer, für 600 ©1. bem Saber Hubli berfauft unb ber ©rlöe
an ben Sau beê neuen Sdjuthaufeê berwenbet. SaS berfaufte
grübmeßtjauS war baS fpätere ©aftfjauS gur Srone, baS im
Sahre 1896 abgetragen wurbe. Sn biefem älteften „Schuthaufe"
hatte grühmeffer Schibig, ber auch Sefretär ber ©emeinbebetjörbe

war, mit ber Schuljugenb im Sahre 1801 ein Stjeaterftüd auf»

l) Sitten im Sßf.»S!l. DBeriBerg.
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Die bischöfliche Kurie von Konstanz erteilte dem

Frühmesser Schibig das Admissionsrecht znm Pfarramt Jberg. Als
jedoch im Sommer 1800 Pfarrer Holdener zurückkehrte, mußte

Schibig die Pfarrei wieder ihrem rechtmäßigen Seelsorger
abtreten und die Frühmesserei übernehmen.

Frühmesser Schibig war eben ein Kind seiner Zeit, dabei

voll Eifer für die Schule und gemeinnützige Bestrebungen. Er
machte sich unstreitig um das Schul- und Bildungswesen im
alten Lande Schwyz sehr verdient. Es würde uns hier zu weit

führen, einläßlich seine segensreiche Wirksamkeit sür die Schnle
in Jberg, der er als Frühmesser vorzustehen hatte, hier zu
schildern. Die Zahl seiner Schulkinder war von 88 im Jahre
1799 auf 113 im Jahre 1803 gestiegen. Das bisherige Schullokal

genügte nicht mehr, zudem war es feucht und niedrig.
Schibig entschloß sich für den Bau eines neuen, eigens für die

Schule bestimmten Hauses, mit weiten Gängen und hellen,

lustigen Schulzimmern. Wir müssen wahrlich seinen Mut und

seine Ausdauer bewundern, womit er dieses Werk vollbrachte,
inmitten einer Bevölkerung, die ihm für fein ideales Bestreben

wenig Anerkennung und Verständnis entgegenbrachte, sondern
im Gegenteil ihm infolge der politischen Wirren abgeneigt war.
Werkthätige Unterstützung fand er namentlich bei der

Landsgemeinde von Schwyz, welche den 3. Mai 1805 ein Stück^All-
meindland auf 20 Jahre für die Schule zur Benutzung überließ,
welches jährlich 70 bis 80 Gl. abwarf.') Der Frühmesser sollte
im neuen Schulhause Wohnung beziehen und es wurde deshalb
schon im Jahre 1804 das alte Frühmeßhaus samt Hausgarten
von Kirchenvogt Balthasar Fäßler, Richter, und Johann Georg

Marty, als den von der Gemeinde Jberg bevollmächtigten
Verkäufer, für 600 Gl. dem Xaver Hubli verkauft und der Erlös
an den Bau des neuen Schulhanses verwendet. Das verkaufte
Frühmeßhaus war das spätere Gasthaus zur Krone, das im
Jahre 1896 abgetragen wurde. In diesem ältesten „Schulhaufe"
hatte Frühmeffer Schibig, der auch Sekretär der Gemeindebehörde

war, mit der Schuljugend im Jahre 1801 ein Theaterstück auf-

Akten im Pf.M. Oberiberg.
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geführt. Sfarrer Holbener fdjreibt hierüber: „Anno 1801 ben

15., 16. unb 17. Hornung ift hier im SJberg eine fdjöne Comédie
bon Herrn Sfarrbelffer Scbibig mit feinen fdjul Sinbern bur»

geftelt unb trefflich wohl aufgeführt worben. SaS Haubtfpibt
tjeißt: ,,©ute Sinber finb ber ©Item größte Steicbtfjum", unb
baS Suftfpifjt: „Sie Solbaten im SBinterquartier". So lange
Sjberg — 9)berg heißt, ift bieS gewiß bie erfte geweffen. ©Ott

weiß, ob nidjt bie letfte."
Sm Sahre 1806 ftanb baS neue SdjultjauS, baê heutige

SfarrbauS in Dber=Sberg, boEenbet ba. SBeif aber baSfelbe
als Sfarrtjof unb nur baS ©rbgefctjoß atS SdjUltofal einge»

richtet wurbe, fann man bem grühmeffer Schibig nicht ber»

argen, baf) ex mißftimmt wurbe unb befcljtoß, Sberg gu ber»

laffen. Seit 3. SJiärg 1806 wurbe in ©egenwart bon Sfarrer
Holbener, Siidjter gäßler unb Sirchenbogt Sofef gäßler bie

Scbuujaug»3iechnung abgelegt, woraus fich ergab, baf} grüf)=
meffer Augufttn Sdjibig nadj gu forbern habe ©1. 1306. Sm

gangen betrugen bie Saffiben ©1. 2000. Sen 18. SJiärg 1813

befdjeint fobann enblidj Sdjibig, biefe ©1. 1306 nach Abgug bon
©1. 256, bie er an baê Schulhaue bergabet habe, in berfctjie»
benen Serminen unb gafjtungen empfangen gu haben.

Sen 10. SJiärg 1806 berließ grühmeffer Schibig bie @e»

meinbe Sberg. Sfarrer Holbener fdjreibt hierüber etwaê la»

fonifdj: „Heut dato ben 10. SJÎerg 1806 morgenê um 6 Uhr
ift unfer ©fjrwürbige Herr grühmeffer Sdjibig in aEen ©fjren
außgegogen auf Sdjwtjg atê Spitatpfarrer unb hat unß baê neue

große Sdjuttjauß gebaut tjinberlaffeu mit ©1. 2000 Sdjulben."
Sn Sdjwtjg rief Sdjibig bie SürgergefeEfcbaft inê Seben,

weldje bie bafige Sefunbarfdjute grünbete. Audj atê biftorifcber
Sammler hat Sdjibig manches geleiftet; fo berfaßte er eine

topograpïjifdj ïjiftorifdj ftatiftifdje Sefdjreibung beS Sdjwtjger»
tanbeê in atütjabetifdjer Drbnung, welche aber nicht gum Srude
gelangte. Sem Herrn ©erolb SJietjer bon Snonau ging Sdjibig
bei Ausarbeitung feines „©emälbe beê Santone Scbwtjg" biet»

fach an bie Hanb. @r ftarb in Scbwrjg im Sahre 1843. ¦)

') Settling, Sdjtutjäerdjromf, S. 252.
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geführt. Pfarrer Holdener schreibt hierüber: „Anno 1801 î?en

15., 16. und 17. Hornung ist hier im Aberg eine schöne dorneche

von Herrn Pfarrhelffer Schibig mit seinen schul Kindern vor-
gestelt und trefflich wohl aufgeführt worden. Das Haubtmihl
heißt: „Gute Kinder sind der Eltern größte Reichthum", und
das Lustspihl: „Die Soldaten im Winterquartier". So lange
Jberg — Aberg heißt, ist dies gewiß die erste gewessen. Gott
weiß, ob nicht die letste."

Jm Jahre 1806 stand das neue Schulhaus, das heutige
Pfarrhaus in Ober-Jberg, vollendet da. Weil aber dasselbe

als Pfarrhof und nur das Erdgeschoß als Schullokal
eingerichtet wurde, kann man dem Frnhmesser Schibig nicht
verargen, daß er mißstimmt wurde und beschloß, Jberg zu
verlassen. Den 3. März 1806 wurde in Gegenwart von Pfarrer
Holdener, Richter Fäßler und Kirchenvogt Josef Fäßler vie

Schulhaus-Rechnung abgelegt, woraus sich ergab, daß
Frühmesser Augustin Schibig noch zu fordern habe Gl. 1306. Jm
ganzen betrugen die Passiven Gl. 2000. Den 18. März 1813

befcheint sodann endlich Schibig, diese Gl. 1306 nach Abzug von
Gl. 256, die er an das Schulhaus vergäbet habe, in verschiedenen

Terminen und Zahlungen empfangen zu haben.
Den 10. März 1806 verließ Frühmesser Schibig die

Gemeinde Jberg. Pfarrer Holdener schreibt hierüber etwas
lakonisch: „Heut ciäw den 10. Merz 1806 morgens um 6 Uhr
ist unser Ehrwürdige Herr Frühmefser Schibig in allen Ehren
außgezogen auf Schwyz als Spitalpfarrer und hat unß das neue

große Schulhauß gebaut hinderlassen mit Gl. 2000 Schulden."

In Schwyz rief Schibig die Bürgergesellschaft ins Leben,

welche die dasige Sekundärschule gründete. Auch als historischer
Sammler hat Schibig manches geleistet; so verfaßte er eine

topographisch-historisch-statistische Beschreibung des Schwyzer-
landes in alphabetischer Ordnung, welche aber nicht zum Drucke

gelangte. Dem Herrn Gerold Meyer von Knonau ging Schibig
bei Ausarbeitung seines „Gemälde des Kantons Schwyz" vielfach

an die Hand. Er starb in Schwyz im Jahre 1843.')

') Dettling, Schwyzerchronik, S, 252.
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Son ber Sircbgemeinbe wurbe ben 23. SJÎai 1806 Sonifag
gürcber bon Sîeuïjeim im Santon gug als grühmeffer gewählt,
©r ftarb ben 8. Suni 1812, 63 Sahre alt, unb wurbe, aEge»

mein betrauert, in Sberg beftattet.1)
Sen 25. Suli 1812 würbe ©eorg grang Suter bon Sdjwtjg

Siadjfolger bon grühmeffer Sonifag gürcfjer. ') ©r blieb bis 1815

grühmeffer in Sberg, würbe 1824 Sfarrer in feiner Heimat»

gemeinbe Sdjwrjg, atS foldjer bifdjöfticber SommiffariuS, Sefan,
Somfjerr, apoftolifdjer Sîotar, Sitter bom golbenen Sporn unb

©raf bom Sateran. ©r ftarb ben 28. San. 1859 im Alter bon
71 Sahren.

Stjw folgte Sofef Satttjafar ©berfjarb bon Sattel, bon
ber Sircbgemeinbe erwählt ben 14. SJÎai 1816.l) SBeitere Sîadj»

richten über ihn fehlen.
Sen 20. Seg. 1818 wurbe Sofef Anton Ulrich bon Süß»

nacht als grühmeffer in Sberg erwählt, ber ben 22. San. 1821

Sberg wteber berließ.1)
Ser ©emeinberat Sberg fegte unterm 19. Suli 1818 bie

Sflicbten eines jeweiligen grübmefferS gegenüber bem Sfarrer
feft wie fofgt:

1. ©r foE fich nur mit SewiEigung beS SfarrerS außer bie

©emeinbe begeben.
2. @r foE pfticbtig fein, in Abwefenfjeit ober Sranfltjeit beS

SfarrerS unb anbern notwenbigen Umftänben bie Sfrünbe
bem Sfarrer in aEen gäEen gu berfefjen.

3. ©r foE neben bem Sfarrer pfticfjtig fein, im gangen Kirch»

gang gu „berwabren", wenn er bon ben Sranfen fjiegu
begehrt wirb.

4. ©r foE pflidjtig fein, wenigftenS aEe bier SBodjen einmal
in ber Sfarrfirdje eine Srebigt gu hatten.

5. Su ber gaftengeit, wie audj wäbrenb beê Saljreê, wenn bom

Sfarrer ©briftenteïjre in ber Sirdje gehalten wirb, foE er

biejenigen Sinber, Weldje nodj nidjt gur hl- Sommumon
bingugelaffen werben, in ber Sdjulftube in ben erften ©runb»
fä|en ber hl- Steligion unb über bie hl Seicht unterweifen.1)

') ©emeinberatg»SProtofoH,
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Von der Kirchgemeinde wurde den 23. Mai 1806 Bonifaz
Zürcher von Neuheim im Kanton Zug als Frühmesser gewählt.
Er starb den 8. Juni 1812, 63 Jahre alt, und wurde, allgemein

betrauert, in Jberg bestattet.')
Den 25. Juli 1812 wurde Georg Franz Suter von Schwyz

Nachfolger von Frühmesser Bonifaz Zürcher. ') Er blieb bis 1815

Frühmeffer in Jberg, wurde 1824 Pfarrer in seiner

Heimatgemeinde Schwyz, als solcher bischöflicher Kommissarius, Dekan,

Domherr, apostolischer Notar, Ritter vom goldenen Sporn und

Graf vom Lateran. Er starb den 28. Jan. 1859 im Alter von
71 Jahren,

Jhm folgte Josef Balthasar Eberhard von Sattel, von
der Kirchgemeinde erwählt den 14, Mai 1816.') Weitere
Nachrichten über ihn fehlen.

Den 20. Dez. 1818 wnrde Josef Anton Ulrich von
Küßnacht als Frühmefser in Jberg erwählt, der den 22. Jan. 1821

Jberg wieder verließ.')
Der Gemeinderat Jberg fetzte unterm 19. Juli 1818 die

Pflichten eines jeweiligen Frühmessers gegenüber dem Pfarrer
fest wie folgt:

1. Er soll sich nnr mit Bewilligung des Pfarrers außer die

Gemeinde begeben.
2. Er soll Pflichtig sein, in Abwesenheit oder Krankheit des

Pfarrers und andern notwendigen Umständen die Pfründe
dem Pfarrer in allen Fällen zu versehen.

3. Er soll neben dem Pfarrer Pflichtig sein, im ganzen Kirch¬

gang zu „verwahren", wenn er von den Kranken hiezu
begehrt wird.

4. Er soll pflichtig sein, wenigstens alle vier Wochen einmal
in der Pfarrkirche eine Predigt zu halten.

5. In der Fastenzeit, wie auch während des Jahres, wenn vom
Pfarrer Christenlehre in der Kirche gehalten wird, soll er

diejenigen Kinder, welche noch nicht zur hl. Kommunion
hinzugelassen werden, in der Schulstube in den ersten Grundsätzen

der hl. Religion und über die hl. Beicht unterweisen.')

') Gemeinderats-Protokoll,
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Son ber Sircbgemeinbe wurbe ben 16. Suni 1822 Soft
SBalbiS bon SBeggiS im Santon Sugern als grühmeffer erwählt.
®r war borfjer Sfarrer in Uffifon, hatte aber bie Sfarrei ber»

laffen muffen. Sn Sherg geriet er mit Sfarrer Huber in Streit
unb mußte feine Sfrünbe aufgeben. @r reifte ben 20. Dftober
1822 ab, „jebodj nidjt gerne".1)

Auf ihn folgte nun SJÎeinrab Anton Sälin bon ©infiebeln,
erwählt ben 13. April 1823. Sen 19. Siob. 1826 bertieß er
wieberum Sberg,1) fam als Sateinlehrer nadj ©infiebeln unb

fpäter als Srofeffor an baê SoEegium SJiaria H^f in Scbwrjg.
Sein Siachfotger wurbe Sofef Heinrich Auguftin Hnbli,

ein ©emeinbebürger bon Sberg. ©r war geboren ben 10. April
1805 ale Sohn beS grang Saber Hubli unb würbe gum grülj»
meffer erwählt ben 13. SJÎai 1827. @r bemiffionierte ben 23.
Siob. 1834 unb ftarb ben 17. Suni 1864 in Scbwrjg.

Sie Sircfjgemeinbe wählte fobann ben 15. SJiärg 1835
Anton Sälin bon ©roß bei ©infiebeln, geb. 1803, als grid)»
meffer. Sen 11. Siob. 1840 wurbe ihm fein ©infommen mit
©f. 400 berbeffert, nämlid) ©1 200 bon ber Smberfchaft unb
©I. 200 einftweilen bon ber ©emeinbe. Sîadj bem Ableben bon

Sfarrer Sirdjler wurbe er ben 28. Sept. 1852 gum Sfarrer
erwählt.1)

Sen 27. gebr. 1854 würbe SBerner Sälin bon ©infiebeln,
geb. 1803, als grühmeffer erwählt.1) @r hatte früher bem

Sapuginerorben angehört unter bem Sîamen P. ©aubeng unb
würbe fpäter Saplan in Dberurnen unb SiäfelS. Sn Sberg
blieb er groei Sahre, fam als Saplan nadj SJiertefdjachen in
ber Sfarrei Süßnacht unb wurbe 1859 Sfarrer in gtüelen im
Santon Uri.

Siacb gweijätjriger Safatur erhielt er ben 19. Dft. 1858
einen Siachfotger in ber Serfon beS SJÎartin ©tjr bon ©infiebeln,
geb. 1822. ©r war früher Sfarrer in SBengi (Stjurgau) unb

Saplan in Ulotïjeutïjurm.'-3) @r berblieb in Sberg bis im Herbft
1860.

*) ©emeinberatg^rotofoll.
2) Settling, ©djttitjjerdjronif, ©. 315.
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Von der Kirchgemeinde wurde den 16, Juni 1822 Jost
Waldis von Weggis im Kanton Luzern als Frühmeffer erwählt.
Er war vorher Pfarrer in Uffikon, hatte aber die Pfarrei
verlassen müssen. In Jberg geriet er mit Pfarrer Hnber in Streit
und mußte seine Pfründe aufgeben. Er reiste den 20. Oktober
1822 ab, „jedoch nicht gerne".')

Auf ihn folgte nun Meinrad Anton Kälin von Einsiedeln,
erwählt den 13. April 1823. Den 19. Nov. 1826 verließ er
wiederum Jberg/) kam als Lateinlehrer nach Einsiedeln und
später als Prosessor an das Kollegium Maria Hilf in Schwyz.

Sein Nachfolger wurde Josef Heinrich Augustin Hubli,
ein Gemeindebürger von Jberg. Er war geboren den 10. April
1805 als Sohn des Franz Xaver Hubli und wurde zum
Frühmesser erwählt den 13. Mai 1827. Er demissionierte den 23.

Nov. 1834 und starb den 17. Juni 1864 in Schwyz.
Die Kirchgemeinde wählte sodann den 15. März 1835

Anton Kälin von Groß bei Einsiedeln, geb. 1803, als
Frühmesser. Den 11. Nov. 1840 wurde ihm sein Einkommen mit
Gl. 400 verbessert, nämlich Gl. 200 von der Bruderschaft und
Gl. 200 einstweilen von der Gemeinde. Nach dem Ableben von

Pfarrer Birchler wurde er den 28. Sept. 1852 zum Pfarrer
erwählt.')

Den 27. Febr. 1854 wurde Werner Kälin von Einsiedeln,
geb. 1803, als Frühmesser erwählt.') Er hatte früher dem

Kapuzinerorden angehört unter dem Namen Gaudenz und
wurde später Kaplan in Oberurnen nnd Näfels. In Jberg
blieb er zwei Jahre, kam als Kaplan nach Merleschachen in
der Psarrei Küßnacht und wurde 1859 Pfarrer in Flüelen im
Kanton Uri.

Nach zweijähriger Vakatur erhielt er den 19. Okt. 1858
einen Nachfolger in der Person des Martin Gyr von Einsiedeln,
geb. 1822. Er war früher Pfarrer in Wengi (Thurgau) und

Kaplan in Rothenthurm.') Er verblieb in Jberg bis im Herbst
1860.

Gemeinderats-Protokvll.
2) Dettling, Schwyzerchronik, S. 315.
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Sie grütjmeßpfrünbe blieb barauf gwei Sahre unbefe|t.
Sen 30. Siob. 1862 würbe alSbann als grühmeffer erwählt
grang Suter bon Scbwrjg, geb. 1834. Als Sfarrer Sälin in»

folge Sranfljeit an SJiaria Sichtmeß 1868 refignierte, wurbe Suter
ben 21. April b. S- einftimmig als beffen Siachfotger gum Sfarrer
erwählt.

Auf ihn folgte als grühmeffer 1868 bis 25. SJiärg 1870
SJÎeinrab Sürgler bon SEgau. Seine Stubien hatte er in Stom

gemacht unb War 1867 bis 1868 Sfarrbifar in Stuben. Später
ging er als SJiiffionär nach Amerifa. Siacij feiner gurüdfunft
wurbe er auf ©mpfehlung beS Sifcfjofê bon ©hur ben 20. Seg.
1885 ale Sfarrbetfer bon ©rftfelb erwählt, ©r berblieb bafelbft
biê im April 1887, »wo er fich ale Sfarrfjelfer nad) SBaffen

Wählen ließ.
Sen 15. Sept. 1871 fam Alois Sdjelbert bon SJiuotatfjal

afs grühmeffer nach Sherg. ©eboren ben 7. gebr. 1847 war
er ben 7. Aug. 1870 gum Sriefter geweiht worben. ©r ber»

blieb als grühmeffer in Sberg bis gu feinem SBegguge nach

Unter»Sberg, ben 21. Dft. 1873.
Son April 1879 bis ben 29. gebr. 1880 war Sofef Anton

SBinter aus Seutfchlanb als grühmeffer angefteEt. Saumann,
ber als Siadjfolger gemafjtt wurbe, berfafj feine Stehe nur
einige SBodjen.

IX. Sie Sfarrei Sberg bon 1706 m 1795.

AIS im Sahre 1706 Sfarrer SionrjS Süeler auf bie Sfarrei
refignierte unb bie untergeorbnete neue grühmeßpfrünbe über»

nahm, würbe ben 30. San. genannten SafjreS Sohann Safthafar
SJîarttj bon Sdjwtjg Sfarrer in Sberg. Sie in fein 20. Altere»

jähr hatte berfelbe fidj bei ben Sennten aufgehalten unb fich

erft bann gum Stubieren unb gum geiftlidjen Stanbe eut»

fctjïoffen.l) Aie Sfarrer bon Sberg berfiel er öftere in Ungnabe
beim gefeffenen Sanbrate, ba ex fid) nadj beffen SJieinung gu
biet in potitifchen Angelegenheiten beteiligte. Sm Sahre 1713

') Settling, ©djbJtjäerdjronif, ©. 298, 300.
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Die Frühmeßpfründe blieb darauf zwei Jahre unbesetzt.

Den 30. Nov, 1862 wurde alsdann als Frühmeffer erwählt
Franz Suter von Schwyz, geb. 1834, Als Pfarrer Kälin
infolge Krankheit an Maria Lichtmeß 1868 resignierte, wurde Suter
den 21. April d. I. einstimmig als dessen Nachfolger zum Pfarrer
erwählt.

Auf ihn folgte als Frühmeffer 1868 bis 25. März 1870
Meinrad Bürgler von Jllgau. Seine Studien hatte er in Rom
gemacht und war 1867 bis 1868 Pfarrvikar in Studen. Später
ging er als Missionär nach Amerika. Nach seiner Zurückkunst
wurde er auf Empfehlung des Bischofs von Chur den 20. Dez.
1885 als Pfarrhelfer von Erstfeld erwählt. Er verblieb daselbst

bis im April 1887, 'wo er sich als Pfarrhelfer nach Waffen
wählen ließ.

Den 15. Sept. 1871 kam Alois Schelbert von Muotathal
als Frühmeffer nach Jberg. Geboren den 7. Febr. 1847 war
er den 7. Äug. 1870 zum Priester geweiht worden. Er
verblieb als Frühmesser in Jberg bis zu seinem Wegzuge uach

Unter-Jberg, den 21. Okt. 1873.
Von April 1879 bis den 29. Febr. 1880 war Josef Anton

Winter aus Deutschland als Frühmesser angestellt. Baumann,
der als Nachfolger gemählt wurde, versah seine Stelle nnr
einige Wochen.

IX. Die Pfarrei Jberg Von 1706 bis 1795.

Als im Jahre 1706 Pfarrer Dionys Büeler auf die Pfarrei
resignierte und die untergeordnete neue Frühmeßpfründe
übernahm, wurde den 30. Jan. genannten Jahres Johann Balthasar
Marty von Schwyz Pfarrer in Jberg. Bis in sein 20. Altersjahr

hatte derselbe sich bei den Sennten aufgehalten und sich

erst dann zum Studieren und zum geistlichen Stande
entschlossen. ') Als Pfarrer von Jberg verfiel er öfters in Ungnade
beim gesessenen Landrate, da er sich nach dessen Meinung zu
viel in politischen Angelegenheiten beteiligte. Jm Jahre 1713

') Dettling, Schwyzerchronik, S. 298, 300.
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